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Cucifcrs Sprücr/e unb Splitter.
Wenn tdj einen fdjlcdjten Sdjriftficlter ftube,
So benf idj, roie ein £bttft benfen mufj:
Der tftcttfdj begictig, als er fdjrieb, eine Sünbe
Unb roer itjn liest tfjnt reblidje Bufj'l

¦ *

tlreubersige Harren, bie roir ftnb! IDir netjmen bie IDctbcr gleitf; für
pure Utabottnen, anftatt fie nadj allen Hidjttutgcu 31t ftubicren, roie tücfifdjc
Derterbifber!

* **
IDir geftattett uns" bies, roir erlauben uns" bas,
IDie anmaßettb untertänig
OTobeme (Scfeflfdjaft erlaubt ftdj gar rief,
Sie verbietet ftdj eben 5U roenig!

*
Der -Ç«uub ifi (göttner, ber -Jeinb ift Heiber,
dollega" fjält bie ÎÏÏitte beiber.

lÏÏandje Kurorte gemaljnen an Dor3tmmer ber «Eroigkct.
# **

IDas Sdjäbltng nnb froft audj oerbeereti,

IDir roerben bes IDein 's nidjt etttbetjren,

3fjn lange nodj fdjlürfen in Huf;'
Die ben ftöftlidjen (Tropfen oerfcbmcit,

(Erhalten ihn uns, benn es nehmen

Die ID e i nc er ä dj ter ja 3U!

Iïïan bat midj oft »(Original" gefdjolten;
Das rüljrte midj inbeffen niemals fdjroer:
(Originale haben ftets roeit meljr
2fls lumpige dop i en ja gegolten 1

Uebertroffen.
6rft« 'gteifenbet: Kenne einen Pjotelter in ber Sdjroeij, ber für feinen

Bebarf aüein ein ga^es Sa^bergroerk gepadjtet fjat."
r>tt)Ctfcr: Unb ich kenne einen Ejotelier in ïïero llork, ber hat alfein

3roei pfefferbergroerfe gepadjtet."

Derfcfynappt.
¦JUidje 6r6i» (bie man für bett Soljn bes fjaufes fapern roill): Hein,

-frau (Setjeimrätin, bas gefjt nidjt länger, jetjt fomme idj fdjon feit IDodjen bei

3tjneu Klarier fpielen uttb fingen, 3fjre lïïieter roerben ja rebellifdj."

©efjeimrättn : (0, barüber feien Sie aufjer Sorgen, unfere fämtlidjcn
lÏÏtcter fjaben fdjon brei dage, nadjbem Sie anfingen, 31t mutieren, gefünbigt."

Cebeuslattf.
öZrft roar er ein füfjes 3un9c!<i?i:n>
Dann roarb er ein lofes Sdjliugeldjett.
3m îïïannesalter bittre Hot,
groölf -freunbe gingen auf ein £ot.
Unb als es 3um Begräbnis kam,
2tllein ber Küfter 21ntetl naljm.

(Lrinffprttd}.
So fdjledjt ift nidjts uttb ungereimt,
2fls roenn man feinen Dürft nerfänmt.
Drum reimt 2fpolI auf Dürften
Das fdjöne IDörtletn Bürftcn.

iBriefkaflen bn Ueöaktton.
Mutz. Sie Serner leben Beim Seibel

roafjtidjeinlidj nodj lange com 23ehtdje bes
Siamefenfönigä unb mandj tuftige Slnefbote
roirb roeiter auftaudjen jur einigen geftnage=
tung in baâ SJüdjIeiti Sit fotlft unb mufst
Indien". Sabei tjalten roir eâ a6er bodj
nidjt für fefjr tjöflid), roenn baâ affeë auf
Soften bes gefeierten ©afies gefjen foll. So
tft j. 93. bte 33efjauptung, ber ßönig non
©tarn tjabe fein 9Jluftfgef)ör, jebenfatfâ eine
gewagte, roenn nidjt eine abfurbe; er, ber
im eigenen Saufe ein jirïa 800 föpfigeä roeib=

lidjes Drcfjefter birigiert unb baâfet&e tnufter»
gültig im Saft fjält, roirb toofjf audj oon
irgenö einer anbern Sompofttion etroaâ oer=
ftetjen. 3|re 9Kitteifung, ber fefbftfjerrfidje
Siamefe fjabe, afä bie S3uiibes=geftmufif bie
fiameftfdje Jfationaffjtjmne fpielte, fädjetnb
geftagi: $ft bas ^fjr berühmter SBerner*

marfd) ?" änbert an biefer Sfnfidjt nidjts.
Sonnte ba ntdjt audj eine SJerroedjsfuug beâ Drdjefterâ ootfiegen? Sie babei fjerr=
fdjenbe 33egeifterung fpridjt für einen Sutenanb. H. i. Berl. ©0, fo ; roäre unâ
aber gang redjt geroefen. Unentgeltliche ffieffame jiefjt man jeber anbetn oor.
J. i. F. Siefe g-otnf rourbe ein ©emeinpla£ unb bürfte fdjroerfidj anberâroo Un=
terfunft finben. S3ertdjten Sie unâ gefl., roenn eâ gefdjefjen unb roir roerben pec-
cavi fingen. Origenes. Sie brei Seifigen ftnb affo gfüdtidj unter Sadj, fjof=
fentfidj geftngtS mit bem ltebtigen audj. Sfber flott fftrrenbe Siappierljiebe ftnb
gteidjroofjf fefjr fjübfdj. E. L. i. S. 3n bet SR. 3. 3." 9fr. 147 gibt ein Sfrjt
feine Stüctfefjr auâ ben g-erien befannt unb fefjen roir biefer Sîadjridjt nodj Doppelt
beigefügt: SJorfetste 93orftelfung". 9fäfjere (srfunbigungen fjietüber einjusiefien,
müffen roir 3fjnen übetfaffen. S. S. £ioei ©laâ guten Sfotroeitt, ein fjafb Silo
gefodjten Sdjinfen, jroet ©laâ feinen SÖeifjroein mit ein jroeitel *pfunb ©mmentafer
unb Sdjtoaräbrob fußen bie befte ©runbfegung jum ©enujj einiger St. ©alfer
Sdjübfinge mit Sauerfraut unb Sßiffeneibier fein. Aesth. Saâ britte Seft ber
int SSerfage beâ Sßofijgrapfjifdjen '3nftit"tâ in Qütia) erfdjeinenben ilfuftrierten Qeit-
fdjrift Sie Sdjroeiä" ift foeben erfdjtenett unb reifjt fidj ben Vorgängern roürbig
an bie Seite. Sert unb Sltuftrationen ftnb Seiftungen, roefebe roettreidjenben 2fb=

fatj unb ©fücf oetbienen. N. 0. 92ur a6roarten, ber Sfitmpef roirb fdjon fommen.
L. M. i. T. Sie türjefte Stejenfion lieferte einft ©fagbrenner, inbem er über

einen 33aitb ttiriidjer ©ebidjte oon 9f. 9f. affo urteilte: SS'etS Xanb ofme 33er:

ftanb 0. Z. i. G. Sctjicfen Sie itjrem Sefjrer jeben Sag sroölf Sttopfjen Sfjter
eigenen ©ebictjte unb mit finb Ü6et5eugt, bafj ber 9fîann in gan, furäer 3«it »<m
feinem SBa^n, Sidjter erjogen 3U fjaben, befreit fein roirb. S. i. N. Sie ïietje
für ben §ed)tfang liegen längft beteit. SSotfjetigeâ (Sfiforofonnieren '¦er Sedjte tft
nidjt nötig. Sßann foll eâ foâgefjen? Sdjönen ©rujj. 0. R. i. A. SBenn bem
Serrn Stabttat ber Sut in bas SBaffer ftef, fann man besfjafb nodj fange nidjt
fagen, er fjabe feinen Serftanb oerforen. Löwe. On form* of government
let fools contest, whate'er is best administer'd is best." Saâ begreift audj
ein fiönig, nidjt nur ein überfüfjniger iftlfenpfleger". N. Z. D Stöfjrfe, ^Hörjrfe!

Verschiedenen. Anountnes roitb nidjt ßcrüdtfictjfiflt.

Reithosen, solid und beauem
J. Herzog, Marchand-Tailleur, Poststrasse 8, 1. Etage, Zürich. (4b)
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Ausgewählte Menus. Excellente Weine.
Bahnhof-Büffet

Weltaussteilung Paris 1880.

Goldene Medaille

CHOCOLAT

1 Eines der reizendst gelegenen |

Kurhotels der Centraischweiz
mit Dépendance, Trinkhalle, 1 Jucharten Wald und Wiesland,

steht aus freier Hand zu verkaufen. Günstige
Bedingungen.

Kaufiiebhaber belieben Anfragen unter Chiffre
K. N. No. 335 der Expedition des Gastwirt
Zürich I einzureichen.

1

r ^Ny" 0° Nurächt

^ ^/S^ °b wenn mit

.C\p Schutzmarke^ / zwei

<f Bergmänner.
A° Vorräthig à 75 Cts.

-^C>Sy den meisten Apotheken
^»<^X^ Broguerien u. Parfumerie-

9 >^ Geschäften. 4-26 ; p

NEÜCHATEL (SUISSE).
2-52 ^PCPhÄftclpntß geleite 'hre Kundsame bei Hoteliers und Restaurateuren suchen,

ICbuliallülCUlC, inserieren am erfolgreichsten im Giastwirt"', Zürich.
Buchdruckeret von Gebrüder Frank, Zürich.

Lucifers Sprüche und Splitter.
Wenn ich einen schlechten Schriftsteller finde,
So denk' ich, wie ein Ehrist denken mnß:
Dcr Mensch begierig, als er schrieb, eine Sünde
Und wer ihn liest thut redliche Buß'I

Treuherzige Narren, die wir sind! lvir nehmen die îveiber gleich für
pure Madonnen, anstatt sie nach allen Richtungen zu studieren, wie tückische

vexrerbilderl

Wir gestatten uns" dies, wir erlauben uns" das,
Wie anmaßend untertänig!
Moderne Gesellschaft erlaubt sich gar viel,
Sie verbietet sich eben zu wenig!

Der Freund ist Gönner, dcr Fcind ist Neider,
Lollega" hält die Mitte beider.

Manche Kurorte gemahnen an Vorzimmer dcr Ewiakct.

Was Schädling und Frost auch verheeren,

Wir werden des W cin 's nicht entbehren,

Ihn lange noch schlürfen in Ruh'!
Die den köstlichen Tropfen verfehmen,

Erhalten ihn uns, denn es nehmen
Die Weinverächter ja zu!

Man hat mich oft ?,Griginal" gescholten;

Das rührte mich indessen niemals schwer:

Griginale haben stets weit mehr
Als lumpige Lop ien ja gegolten!

Uebertroffen.
Erster Aeisender: Kenne einen Hotelier in der Schweiz, der sür seinen

Bedarf allein ein ganzes Salzbergwerk gepachtet hat."

Zweiter: Und ich kenne einen Hotelier in New r?ork, der hat allein

zwei Pfefferbergwerke gepachtet."

verschnappt.
Reiche Erbin (die man sür den Sohn des Hauses kapern will): Nein,

Frau Geheimrätin, das geht nicht länger, jetzt komme ich schon seit Wochen bei

Ihnen Klavier spielen und singen, Ihre Mieter werden ja rebellisch."

Heheimrätiu: D, darüber seien Sie außer Sorgen, unsere sämtlichen

Mieter haben schon drei Tage, nachdem Sie anfingen, zn musizieren, gekündigt."

Lebenslauf.
Erst war er ein süßes Iüngclchcn,
Dann ward er ein loses Schlingelchen.
Im Mannesalter bittre Not.
Zwölf Freunde gingen auf ein Lok.
Und als es zum Begräbnis kam,
Allein der Küster Anteil nahm.

Trinkspruch.
So schlecht ist nichts und ungercimt,
AIs wenn man seinen Durst versäumt.
Drum reimt Apoll aus Dürsten
Das schöne Wörtlein Bürsten.

Griefkasten der Redaktion.
Hut?. Die Berner leben beim Seidel

wahrscheinlich noch lange vom Besuche des
Siamesenkönigs und manch lustige Anekdote
wird weiter auftauchen zur ewigen Festnage-
lung in das Büchlein Du sollst und mußt
lachen". Dabei halten wir es aber doch
nicht für sehr höflich, wenn das alles auf
Kosten des gefeierten Gastes gehen soll. So
ist z. B. die Behauptung, der König von
Siam habe kein Mu'ikgehör, jedenfalls eine
gewagte, wenn nicht eine absurde; er, der
im eigenen Hause ein zirka 80V köpfiges
weibliches Orchester dirigiert nnd dasselbe mustergültig

im Takt hält, wird wohl auch von
irgend einer andern Komposition etwas
verstehen. Ihre Mitteilung, der selbstherrliche
Siamese habe, als die Bundes-Festmusik die
siamesische Nationalhymne spielte, lächelnd
gefragt : Ist das Ihr berühmter Berner-
marsch?" ändert an dieser Ansicht nichts.

Könnte da nicht auch eine Verwechslung des Orchesters vorliegen Die dabei
herrschende Begeisterung spricht für einen Durenand. ll. i. Lerl. So, so ; wäre uns
aber ganz recht gewesen. Unentgeltliche Reklame zieht man jeder andern vor.
^. i. k. Diese Form wnrde ein Gemeinplatz und dürfte schwerlich anderswo
Unterkunft finden. Berichten Sie uns gefl., wenn es geschehen und wir werden psc-
Liivi singen. origenes. Die drei Heiligen sind also glücklich unter Dach,
hoffentlich gelingts mit dem Uebrigen auch. Aber flott flirrende Rappierhiebe sind
gleichwohl sehr hübsch. L. I,. i. 8. In der N. Z. Z." Nr. 147 gibt ein Arzt
seine Rückkehr aus den Ferien bekannt und sehen wir dieser Nachricht noch doppelt
beigefügt: Vorletzte Vorstellung". Nähere Erkundigungen hierüber einzuziehen,
müssen wir Ihnen überlassen. 8. 8. Zwei Glas guten Rotwein, ein halb Kilo
gekochten Schinken, zwei Glas seinen Weißwein mit ein zweite! Pfund Emmentaler
und Schwarzbrod sollen die beste Grundlegung zum Genuß einiger St. Galler
Schüblinge mit Sauerkraut und Pilsenerbier sein. testd. Das dritte Heft der
im Verlage des Polygraphischen Instituts in Zürich erscheinenden illustrierten
Zeitschrift Die Schweiz" ist soeben erschienen und reiht sich den Vorgängern würdig
an die Seite. Text und Illustrationen sind Leistungen, welche weitreichenden Absatz

nnd Glück verdienen. kl. l). Nur abwarten, der Rümpel wird schon kommen.
I,. U. i. Die kürzeste Rezension lieferte einst Glasbrenner, indem er über

einen Band lyrischer Gedichte von N. N. also urteilte: VerS Tand ohne
Verstand V. 2. i. K. Schicken Sie ihrem Lehrer jeden Tag zwölf Strophen Ihrer
eigenen Gedichte und wir sind überzeugt, daß der Mann in ganz kurzer Zeit von
seinem Wahn, Dichter erzogen zu haben, befreit sein wird. 8. j. II. Die Netze

für den Hechtfang liegen längst bereit. Vorheriges Chloroformieren '"er .Hechte ist
nicht nötig. Wann soll es losgehen? Schönen Gruß. 0. k. i. à. Wenn dem
Herrn Stadtrat der Hut in das Wasser fiel, kann man deshalb noch lange nicht
sagen, er habe seinen Verstand verloren. ii-öve. Ou l'orme ot' Mverument
lst tools eontsst, -Mtiàte'sr w dsst, nilministsr'd is best." Das begreift anch
ein König, nicht nur ein übersühniger Killenpfleger". Iis. 2. O Röhrle, Röhrle!

Versetusâeoen. Anonymes wird nicht berücksichtigt.
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